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für Teuchern

Wnzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 60 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

Auzeigenannahte in der Geſchöſtegee dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpateſtens vorrnitta. s 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amtliches Verkündigungss

Dienstag, den 9. Auguſt 1921

e

Um die Seeherrſchaſt.
Es iſt jetzt 16 Jahre her, daß in England das erſte
Kbermoderne KoloſſalKampfſchiff, die ſchwimmende
es des „Dreadnought“ (Fürchtenichts) geſchaffen
wurde. Damit glaubte man den Gipfel in der Kriegs
uelknve- erreicht zu haben, und die Efferſucht
der Engländer auf Deutſchlands Marine ſteigerte ſich
zur Weißglut, als auch wir mit dem Bau von Dread
noughts begannen. Unbekümmert um die Herſtellung
on Tauchbovoten wurde doch bis zunt Weltkriege die
Stärke der Flotten vorwiegend näch ihrem Beſtande
an Großkampſſchiffen bemeſſen. Millionen über Mil
lionen wurden von allen Seemächten für die Dread-
noughts aufgewendet, von welchen ein jeder zuletzt
mit voller Ausrüſtung auf 80-90 Millionen Goldmark
zu ſtehen kam. Und heute ſind dieſe Riefen des Meeres,
wie im engliſchen Parlament mit voller Offenheit

e e e e e e

Gerücht um, der Oberſte Rat werde ein anderes Mittel
ſuchen, um das Problem zu Iſen. Er werde nur
einen Teil des Gebietes zwiſchen Polen und Deutſch
land teilen und den Reſt für 15 oder 20 Jahre unter
einer interalliierten oder internativnalen
Verwaltung belaſſen. Dieſer Reſt werde gerade
r n Wenn der gebildet werden, d. h. alſo

n dem Bezirk, der faſt ausſchließlich den WeOberſchleſiens ausmache. ſonen e
Eine derartige Löſung, ſagt der „Teinps“ aber

weiter, hätte bedingt, daß Polen und Deutſchkand
ſie im vorgus annehmen, denn der Vertrag von
Verſailles ſehe weder eine Teilung in dret Abſchnitte,
noch ein Proviſoriumr r einer internationalen oderinteralliterten Behörde vor, er ordne an, daß Ober
ſchleſien unter Deutſchland und Polen ſofort nach der
Volksabſtiinmung antgeteilt werde Bevor man alſo
eine andere Löſung annehme, müſſe ein neues Abkom
men zwiſchen den Alliterten, Deutſchland und Polen

fur die Stadt Kenchern.
Boftauſtalten angenommen.

In Czenſtochau und Soſnoewiee befinden ſicht
franzöſiſche Hommiſſevnmnen, die Leute für die
franzöſiſche Armee anwerben. Der Zweck t nicht ganz
klar. Wahrſcheinlich werden ſie dort ausgerüſtet, i
franzöſiſche Uniformen geſteckt, um dann als Befat
zungstruppen nach Oberſchleſien zurückzukehren. Jn
Oswiecim liegt die 16. Diviſton, die ſich im Abtrans
port nach Krakan befindet Jhr zugetetlt ſind die Reſte
der Stratz-Granitzny. Die übr ſind mit Sold
und Verpflegung nach Oberſe t entlaſſen Unter
den Truppen ſpricht man allgemein davon daß es in
Kürze wieder losgehen ſoll. Auf der Strecke Zawierze Soſnowiee finden dauernd Truppentransporte
ſtatt.

Hentſches Reich.
Auguſt 1924.o Sie Zuſammenſetzung der preußiſchen Kirchen

mitgee wurde, veraltet. getroffen werden. Die Regierungen von Berlin und verſanmkung. Das Stärkeverhältnis der kirchlichen
Japan konnte im Kriege einen gewiſſen Vor Warſchau ſchienen aber gegen eine Regelung dieſer Parteien auf der kommenden Kirchenverſammlung

ſprung vor den anderen großen Seemächten im Bau
bon allermodernſten Schiſſen, die den Dreadnoughts
überlegen find, gewinnen. Es hat acht Schiffe des
neueſten Typs faſt fertig, und wird dann weitere acht
Schiffe dieſer Art auf Skapel legen. Und Amerika
Und England bauen trotz der Abrüſtungskonferenz
ebenfalls Schiffe dieſes neuen Typs. Während am
grünen Tiſche die Ermäßigung der Kriegslaſten der
Völker dekretiert werden ſoll, ſchmiedet man in Wahr
heit immer furchtbarere Kriegswaffen. An einen
Stillſtand in dieſen Bauten denkt niemand. Es wird

Art zu ſein; ſie wollten, daß das oberſchlefiſche Pro
blem unverzüglich gelöſt werde. Das ſei auch das
Intereſſe Frankreichs und der Wunſch Englands und
gtaliens
Oberſchleſten darf kein zweites ElſaßLothringen

werden.
In einem vffiziöſen Artikel, der mit aller Deut

lichkeit die Gefahren der Lage ſchildert, ſagt der
„Daily Chronicle“, es ſei keine Uebertreibung, zu
fagen, daß der künftige Frieden Europas in weitem

läßt ſich annähernd überſehen Nach privaten Berech
nungen enthalten die Charakterliſten der einzelnen
Provinzen: 61 Poſitive, 9 Mittelparteiler und 12
Diverale; die Vereinbarungsliſten 68 Poſitive, 26Mittelparkeiler und 13 Liberale. As kommen außer
dem von Amts wegen mit Sitz und Stimme in der
Kirchenverſammlung noch hinzu: 12 Generalſuper
intendenten, davon wahrſcheinlich 8 Poſitive und
Mittelparteiler; ſieben Vorſitzende der Provinzial
ſynoden, davon 6 Poſitive und 1 Mittelparteiler und
6 Abgeordnete theologiſcher Fgkultäten, davon ver

alſo wohl dahin kommen, daß etwa 10 Millionen in Fiaße von den Seſchlüſfen abhängen werde die in mutlich 2 Poſttive und 3 Mittelparteiler und einder Abrüſtung geſpart, 990 Millionen aber in weite Haris gefaßt werden. Der Artikel ſaßt die Situation Aberaker. Das Geſamtergebnie wäre alſo bei 216
ren Rüſtungen neu ausgegeben werden. in den folgenſchweren Worten zuſammen: „Die ſchle Sitzen: 145 Poſitive, 45 Mittelpartei ad

Die engliſche Regierung hat geſagt, daß der Nah ſiſche Frage wird, wenn keine gerechte Entſcheidung e Nach einer anderen Béſechnung e dasfolger der Dreadnoughts eine Schiſffsart därſte Se gefällt wird, das Elfaß thringen des neuen Europa Ergebnis folgendes ſein: 221 Sie davon 148 Poſi
ſich in der Schlacht von Jütland (Skagerrat) bereits als Und die Saat künſtiger Kriege werden. Von den tive, 50 Mitkelpartétler und 22 Liberale. Nach einer
überlegen erwieſen habe. Da die britiſche Flotte da
mals nicht. Siegerin war, muß dieſer Hinweis alſo
wohl einem neuen deutſchen Kriegsfahrs eng gelken,
das jetzt die Rolle der BVeherrſcherin der Meere über
nehmen wird. Es hat wohl nicht die Angriffsfläche,
wie die Dreadnoughts und eine größere Schnelligkett
Und ſtellt eine engere Verbindung mit der UBoot

Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß Japan mit hellen
Augen zuerſt auf dieſen Schiffstyf verfallen iſt und

gerüſtet hat.

andere aus. r 5des neuen Typs haben, ſteht alſt
einer japaniſchen Ueberlege

ſchleſiſchen Streit

Entſcheidungen, die jetzt gefällt werden, wird in zehn
Jahren das Leben aller Söhne unſeres Landes ab
hängen. Die Löſung der Frage liegt daher im Inter
eſſe jedes Bürgers.“

Amerika nimmt an der Konferenz teil.
Wie Reuter erfährt, hat Präſident Harding die

Einkadung, zu der am 8. Auguſt beginnenden Tagung
des Oberſten Rates einen Vertreter zu entſenden,
angenommen und dabei die ernſte Hoffnung ausge
ſprochen, daß die direkt beteiligten Mächte ſchleunigſt
eine gerechte und b digende Regelung der vober
h herbeiführen und damit einesder Haupthinderniſſe beſeitigen, die jetzt einem dau

ernden Frieden im Wege ſtehen.
h

Der vierte Holenanfſtand

Mittelparteiler

dritten Berechnung zeigt die Kirchenverſammlung fol
gendes Geſicht: 218 Sitze, davon 146 Poſitive, 48

und 24 Liberale. Trotz der Ab
weichung geht aus dieſen Berechnungen mit Deutlich
keit hervor, daß die Rechtsgruppen weitaus die Mehr
heit haben.

o Kapitänleutnant Patzig meldet ſich. Wie die
Leipziger Abendpoſt“ berichtet, hat Kapitänleutnant
Paßtzig erſt jetzt in Südamerika, wo er ſich eine
neue Exiſtenz gegründet hat, von der Verurteilung
ſeiner beiden Kameraden erfahren. Er hat daraufhin
erklärt, er werde nach Deutſchland kommen, ſich ſelbſt
dem Reichsgericht ſtellen und bekunden, daß eralblein
die Verantwortung trage. Boldt und Dith
mar hätten nur ſeine Beſehle ausgeführt und wären
andernfalls natürlich wegen Gehorſamsverweigerung
vor ein Kri izund wahrſcheinlich iſt der Die Vurberettun r Der Vule b fen, daß die beiden verurkteilten Oberleutnants BoldtDie Vorbereitungen für den neuen Poleunputſch. c Sder erſte Ausblick auf dieſe Ta a Poleunntf und Dithmar, die in Einzelhaft ſitzen und demnächſt

aber nicht beim bloßen VorausſchauenJahre bleiben. Verhandlung durch den UBoptskommandanten Patzig8 t ter England Jnt Londoner Polen mit dem Legen c Telephonleitungen. In bedentens h dw e
Und der „Vetter England r n KReudeck die Bevölkerung ir. elament ſagt man heute genau ſo wie vor

könne ſich nicht auf den Rang einer Se
und dritten Ranges herunterdrücken la
von der „Seemacht zweiten und drit
nun freilich entſchieden übertrieben. Hunderte

Die Anzeichen für einen neuen Polenputſch ver
dichten ſich immer mehr. Jn Myslowitz beginnen die

einerzeit nach Polen
zurückkehren. Jm

c ſoll ſich eine pol
n, die Vorbereitun

Es iſt bevbachtet
niſche Gel
gen für den

nach Ko werden ſollen, durch eine neue

die Brotpreiserhöhungen eintretenden Lebenshaltungs-
un britt ſchen Kriegefabrzeugen, die e an worden, daß voln verteuerung. Dies Verlangen iſt verfrüht, weil dieſind, re net W n e ra mee und ſpäten Abe Angelegenheit zurzeit unter den Arbeitgebern und

ein Schlachtſchiff des neuen Typs darunterBisher te Daruiſt. Aber England wird jedenfalls bauen, ſich keines
falls darin ſtören laſſen. Das hat es ſchon erklärt.
Der neue Typ beherrſcht heute die Gedanken der
Seemächte und er beeinflußt die Herrſchaft zur See.

Die Poli
ſflon, die während
lichen Kampfabſchn hielt und nachher

Arbeitnehmern noch ſelbſt erörtert wird. Die Zentral-
arbeits gemeinſchaft hat mit der Frage befaßt
und grundſätzlich auf Standpunkt geſtellt, daß
eine tatſächlich eintre e Verteuerung der Lebens

8 e haltungskoſten durch Lohnerhöhungen auszugleichenEs iſt ein deutſches Werk ſeinem e nach in Czenſtochau ſei. Sie hat die einzelnen Arbeitsgemeinſchaften umW. unter irka 3000 Mann Weiterbehandlung der Frage erſucht. Hiernäch liegt
n

Has Dilemma des Oberſten Roales.
Niederſchleſien.

Diviſion iſt gut,
zurzeit kein Anlaß zum Eingreifen von Reichs
wegen vor. eiviſion ſoll auch in Hardings Programm fü a Jäudi t Armee bleibe ür P eDie Sachverſtändigen kommen zu keiter Einigung n Armee bleiben. London, 7. Auguſt. Jn Der v Farie

Je näher die Stunde des Oberſten Rates ch in Bürgerquar- J der Jnſtruktion für den
wird die Stim

Ausſchuß hat jetzt anerkennen müſſen daß es ihm
Einigung inder Frage der deutſch polniſchen Grenze in Ober-

Rat einen Bericht vorzulegen, in dem die ver
LSöſungen, die vorgeſchlagen ſeien, angefü
und daß die Argumente mitgeteilt werden, die jeden
einzelnen Vorſchlag auf beiden Seiten hervo erufen

haben. Der Bericht wird auch das ſtatiſtiſche Material
enthalten.

Das Nentraliſierungsprojekt.
Hierzu ſchreibt der „Temps“ in einem Leikartikel:

Da die alliierten Sachverſtändigen ſich über die Tei
ung Oberſchleſiens nicht einigen künnen läuft das

entern untergebracht.
vn gehören auch ehe

die Stäbe der Divpiſionen
hören die Regi

t lieg

chau nach Krakow zu.
in Richtung Kloſter

e 10, 11 und 28 (wahr-
ebenfalls in K
tßerdem iſt anwe

ent, deſſen Stan
ung beſteht

eſamt liegen
60 000 Mann

agnieſtärke, 180
hen Regimenter

ort nicht feſtzuſte
in ſchweren und lei
in Czenſtochau und
reguläre polniſche
Mann). Einige
verfügen über frar

an der Pariſer Konferenz teilnehmHarvey erklärt Harding u. a erung et
lebhaftes Intereſſe an angemeſſenen wirtſchaftlichen
Vergleichen und einer gerechten Regelung der Welt
probleme. Er wünſcht deshalb, mit dem Oberſten Rat
bei der Erörterung dieſer Fragen mitzuwirken. Die
ſich aus dem Kriege ergebenden wirtſchaftlichen Fragen
ntereſſteren ote Vereinigten Staaten, mögen ſie nun
die R pabilit erung Europas und das Wohlergehen
Amerikas ber ren oder unmittelbar den ainerikanig

treffen. Harding betrachtet die tatſäch
ennung einer „Politik der offnen Türliche Ar

die gleich
für die Wi
Welt.

England
S ndonu, 7. A 9

iſung der britiſchen Regierungdet aus Paris: 2
hat die britiſche Botſchaft Korfanty, dertiſche Bot der nach London zu gehen wünſchte, um dort für de könne
Sache zu wirken, das Paßviſum verweigert.



e Es iſt doch ein Pol.Kattowitz, 7. Auguſt. Die Franzoſen hatten amt
lich mitgeteilt, daß der von ihnen als Mörder del
Majors Montalegre in Kreuzburg verhaftete Joſchk
ſein Sohn deutſcher Eltern ſei. Nach den von deutſcher
Seite angeſtellten Unterſuchungen handelt es ſich un
ſein polniſches Jndividuum, das längere Zeit in
polniſchen Dienſten geſtanden hat. Joſchke hat ſich vor
ſeiner Verhaftung in Kreuzburg ſehr auffällig be
nommen.

Der Goldankaufspreis der Reichsbank.
Berlin, 7. Auguſt. Der Ankauf von Gold für da

Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der
Woche vom 8. bis 14. d. Mts. wie in der Vorwoche
zum Preiſe von 340 M. für ein 20-Markſtück, 170 M
für ein 10-Märkſtück. Für ein Kilogramm Feingold
zahlt die Reichsbank 47 600 M. Und für die ausländi-
ſchen Goldmünzen entſprechende Preiſe.
Einigung im mecklenburgiſchen Landarveiterſtreik.

Schwerin, 7. Auguſt. Nach einer Mitteilung
der Schweriner Regierung wurde zwiſchen den land
wirtſchaftlichen Arbeitnehmern und Arbeitgebern eine
Einigung erzielt. Es wurden Vereinbarungen über
Lohnzulagen getroffen, welche vom 1. Auguſt ab Gel-
tung haben. Ferner bietet der Landbund ſeine Ver
mittlung an, um ausgeſprochene Kündigungen in ge
eigneten Fällen wieder rückgängig zu machen und auch
zu verſuchen, daß gekündigte Arbeiter anderweitig
untergebracht werden.

Die Ausſchreitungen gegen die Denutſchböhmen.
Prag, 7. Auguſt. Mit Rückſicht auf die Ereigniſſe

in Auſſig befürchtet man ein Uebergreifen der Unruhen
auch auf andere deutſche Städte in Böhmen, ſo auch
Ausſchreitungen gegen die Deutſchen in Prag. Jn
Auſſig wurden viele Gebäude mit Trauerflaggen be
hängt. Drei ſchwerverwundete Arbeiter dürften kaum
mit dem Leben davonkommen. Die tſchechiſchen So

zialdemokraten warnen die Arbeiterſchaft, ſich von den
nationalen Fanatikern hinreißen zu laſſen. S

Die Angſt vor der Wahrheit.
Koblenz, 7. Auguſt. Die Jnteralliierte Rhein

Jandkommiſſion hat die „Frankfurter Nachrichten“ im
vBeſetzten Gebiet für die Dauer von drei Monaten vom

10. Auguſt ab wegen eines Artikels „Rache für Bop
Ppard“ verboten, ebenſo die „Münchener Neueſten Nach
richten wegen eines Artikels „Wilde Tiere“ vom

Auguſt ab und den Vertrieb des Juliheftes der
„Süddeutſchen Monatshefte“, das bekanntlich die „Ge
n von Dr. Gellinger zuſammengeſtellt,

OHie kommenden Steuern.
Die Beratung des Reichskabinetts über die neuen

Steuern iſt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen.
Neber die geſamten Skeuerpläne des Reichsfinanz

miniſteriums kann folgender Ueberblick gegeben

werden. eEs liegen folgende Geſetzentwürfe vor

e zZnudirekte Steuern e eI. Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes. (ErhöhungWer Zuckerſteuer von 14 auf 100 Mark r 100 e

B. Süßſtoffgeſetz 3. Branntweinmonopol (Er-Berrs der Hertolitereinnahme von 800 auf mindeſtens 4000
Mark, unter gleichzeitiger völliger Umarbeitung und Verein-
en des Geſetzes). 4. Erhöhung einzelner Verbrauchs
Keuern, und zwar:

a Erhöhung der Leuchtmittelſteuerſätze auf das Vier-
c S je, b) Verdoppelung der Zündwaren ſteuer und der

neralwaſſer ſteuer e) Erhöhung der Bi erſteuer
T guf das Vierfache, d) Beſeitigung der Ermäßigung der
D Tabakſteuer unter gleichzeitiger Umgeſtaltung der ober

Steuerklaſſe für feingeſchnittenen Rauchtabak, Pfei
fentabak, Kau und Schnupftabak.

5. Erhöhung der Zollſätze für Bananen, Datteln
affee, Tee, Gewürze, Katav und Schokolade, ſowie für eine

von Waren, die für den allgeineinen Verbrauch nicht
weſentlich ſind oder nur dem Luxus dienen. 6. Erhöhung der
Kohle n ſteuer auf 30 Proz. des Wertes unter gleichzei
tiger Ermächtigung des Reichsminiſters der Finanzen die
Steuer vorübergehend auf 25 Proz. zu ermäßigen. 7. Ren n
wett geſetz. (Zulaſſung von Buch macherwetten.) 8. Kraft
fahrzeugſteuergeſetz. 9. Verſicherung sſteuergeſetz.
Die gegenwärtig im Reichsſtempelgeſetz vorgeſehenen nied
rigen Steuerſätze ſollen erhöht und die Steuervefreiung ein
geſchränkt werden. Der Steuerſatz ſoll für Feuerverſiche-
Tungen auf unbewegliche Gegenſtände 15 Pf., auf vewegliche
Gegenſtände 49 Pf. für 1000 Mark betragen, unter entſpre
chender Berück ſichtigung für Bunrnotverſtcherungen, Lebens
verſicherungen 4 Proz. der Prätnie.) 10. Verdöbvelung der

erung de Dei engandels, Gewer eanſchaſu, g. ſteuer

U ryasſreuer unrer gleichzeittger Einſchränkung der Be
freiungsvorſchriften bei der Einfuhr und Ausfuhr, wobei
jedoch den Bedürfniſſen des Ausfuhrhandels Rechnung ge
tragen werden ſoll. Der bisherige Bereiligungsſatz der Län
der und Gemeinden ſoll unverändert bleiben. e

Veſitzſtenern.
11. Die Körperſchaftsſteuer ſoll bei den Er

werbsgeſellſchaften 30 Proz. des geſamten ſteuerbaren Ein
kommens betragen.

12. Unter vollſtändiger Umgeſtaltung des Reichsſtempel
geſetzes, aus dem die Beſteuerung der Rennwetten, Ver
ſicherungen und Kraftfahrzeuge in beſondere Geſetze über
nommen worden iſt, ſo len die der Kapitalbildung dienenden
Vorgänge in dem Kapitalverkehrsſteuergeſletz
zuſammen beſonders behandelt werden. Hierzu gehöet die
Beſteuerung der Aktiengeſellſchafreir, Böbſenſteuer, Beſteu-

„Verebelnung des Reichsnotopfers.“
13. Vermögensſteuergeſetz. Dieſes Geſetz

ſchlägt den angeründigten Ausbau des Reichsnotopfers
vor, und zwär in der Weiſe, daß zwar der nach dem
Geſetz über die beſchleunigte Erhebung des Reichs
notopfers bezeichnete Teil erhoben, im übrigen aber
an die Stelle des Reſtbetrages des Reichsnotopfers
eine laufende Vermögensſteuer mit einem
zeitlich begrenzten Zuſchlag treten ſoll.
Um alle neu gebildeten Vermögen zu erfaſſen, iſt
die Steuer in Zeitabſchnitten von etwa drei zu drei
Jahren oder auch in kürzeren Zeitabſchnitten zu ver
anlagen. Die laufende Vermögensſteuer ſoll von
0,05 bis 1 v. H. aufſteigen und bei nicht phyſtſchen
Perſonen I vom Tauſend betragen. Hierzu ſoll
auf die Dauer von 15 Jahren ein Zuſchlag tretken,
der für phyſfiſche Perſonen 300 v. H., für nicht
phyſiſche Perſonen 150 v. H. beträgt. Jede Begünſti
gung des werbenden Vermögens ſoll beſeitigt und
dadurch der Druck auf das Betriebs und
Grund vermögen vermehrt werden. Die Be
laftung durch die Vermögensſteuer und den Zuſchlag
wird in vielen Fällen einen Eingriff in die
Vermögensſfubſtanz unvermeidlich machen.
Zur Grundlage der Wertermittlung ſoll grundſätz-
lich der gemeine Wert, wie ihn die Reichsabgabenord
nung umſchrieben hat, gemacht werden, doch ſollen
wegen der ſtändigen Bewegung der Mark beſondere der
Geldentwertung angepaßte Grundſätze aufge
ſtellt werden.

14. An die Stelle des geltenden Beſitzſteuergeſetzes
ſolt im Anſchluß an die Vermögensſteuer eine Vermö

nszuwachsſteuer treten, bei der die Wertung des
ermögens nach den gleichen Grundſätzen wie bei der Ver

mögensſteuer erfolgen ſoll. Vermögen, die nicht mehr als
100 000 M. betragen, und ein Zuwachs, der 25 000 M. nicht
überſteigt, ſollen von der Steuer frei bleiben.

15. Die großen Gewinne, die in direkter oder indirekter
Nachwirkung des Krieges gemacht worden ſind, ſollen durch
eine Abgabe vom Vermögenszuwachs aus der
Nachkriegszeit erfaßt werden. Vermögen kis zu200 000 Mark ſollen von der Abgabe frei bleiben, ebenſo ein
Zuwachs von nicht mehr als 100 000 M. Die Steuerſätze
vollen ſich zwiſchen fünf und dreißig Proz. bewegen, und
ie Bewertung ſoll bei dem Kapitalvermögen und dem um

laufenden Betriebskapital nach dem gemeinen Wert, das
Grundvermögen und das gen Bekriebskapital e
nach Wahl des Steuerpflichtigen mit dem gemeinen Werte
oder mit den Geſtehungskoſten angeſetzt werden.
Dieſe Entwürfe ſollen, ſo heißt es in der amt
lichen Begründung, die Belaſtung des Beſitzes ſo
weit als irgend möglich weiter ausbauen; zieht man

auf anderem Wege als dem der Beſteuerung den
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See
Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Auguſt. Auf

trieb auf dem Zentralviehhof: 3505 Rinder, 1250 Kälber,
7222 Schäfe, 4531 Schweine. Preiſe per Pfd. Lebendgewicht:
Rinder 2—6,75 M., Kälber 4—10,50 M., Schafe 2,50-—6,75
Mark, Schweine 11-14 M. Das Geſchäft war verhältnis
mäßig rege.

Ser Markkurs am 6. Auguſt. Es zahlten für je
100 Markt Zürich 7,40, Paris 15,87 Franken, Stock 4
holm 6,05 Kronen, Amſterdam 4,09 Gulden Neu-
york 1,23 Dollar, Rom 28,73 Lire. Ein Pfund Sterljkoſtete 291,50 Mark. Seruno

Prvvinz und Pachbarftaaken.
Teuchern, den 8. Auguſt 1921.

Zurückzahlung zu viel bezehlter Einkommenſteuer
Durch das Einkommenſteuergeſetz vom 24. März 1921 iſt in
ſehr vielen Fällen eine Erleichterung der Steuerpflicht gegen
über den früheren Beſtimmungen entſtanden. Daher kommt
es, daß Steuerzahlec, denen 1920 die vollen Steuerabzüge
von Lohn und Gehalt gebucht worden ſind, mehr, zum Teil
erheblich mehr an Stenern bezahlt haben, als ſie zu zahlen
verpflichtet ſind. Dieſe Steuerbeträge müſſen natürlich zu
rückgezahlt werden. Nachdem jetzt vier Monate ſeit Beginn
des neuen Steuerjahres verfloſſen ſind, macht ſich eige ge
wiſſe Unruhe bewerkbar, weil die zu viel gezahlten Steuer
beträge noch nicht zurückgezahlt ſind. Deshalb haben die
Abgeordneten E kelenz und Zegler an die Reichsregierung
nachſtehende Anfrage gerichtet: „Zehntauſende A-beitnehmer
haben anf Grund der von dem 1. April 1921 geltend ge
weſenen Beſtimmungen über den Steuerabzug vom Arbeits
erheblich mehr Einkommenſteuer gezahlt, als ſie zu zahlen
verpflichtet waren. Jn keinem Falle hat bisher eine Zurück
zahlung ſtat gefunden. Jſt die Regierung bereit, die Finanz
ämter anzuweiſen, daß eine Rückzahlung beſchlennigt erfolgt

Beſſere Auskunft auf den Bahnhöfen. Eine
ausreichende Erteilung von Auskunft an Reiſende auf Bahn
höfen ordnet eine beſondere Verfügung des Reichsverkehrs
miniſters an die Zweigſtellelle des Reichsverkehrsminiſteri
ums, die Eiſenbahn Generaldirektionen und die Eiſenbahn
direktionen an. Es ſoll dafür geſorgt werden, um den ſich
mehrenden Klagen über mangelhafte Zurechtweiſung der
Reiſenden und über ihre ungenügende Unterrichtung bei
Abweichungen rom planmäßigen Zugbetriebe zu
begegnen. Wo es die Verh.ltniſſe zur Entlaſtung der Auf
ſichtsbeamten nötig machen, ſind Auskunftsſchalter zu errich
ten oder beſondere Beamte mit der Auskunft auf den Bahn
höfen zu betrauen. Der Platz dieſer Beamten iſt in geeig
neter Weiſe kenntlich zu machen. Die Auskunſtsſtellen ſind
rechtzeitig und zuverläſſig über alle Vorgänge zu unterrichten,
die den Reiſeverkehr beeinfluſſen. Insbeſondere ſollen ſie
bei Verſpätungen und Verſäumungen von Anuſchlüſſen die
Hilfswege angeben könner, auf denen man das Reiſeziel noch
errtichen kann.

S Für die deutſche Herbſtmode iſt angeblich nun
die Einführung des langen Kleides und des kleinen

Huütes entſchieden. Die Pariſer Modetendenz hat alſoobgeſiegt. Die Herrenmode ſoll in Lchedyier Weſſe
ausgeſtältet werden. Natürlich wird dem Portemon
nate ein Machtwort bei der Enrſcheidung zufallen. Jm
übrigen wird es wohl in jedem Fall noch geraume
Zeit dauern, bis das Kniekleid vor dem neuen Rivalen
in en e e die für jemand, der überhaupt

r t e Froge inebenſachüch gt, if Froge „ob groß oder klein

nachgeprüft werden. In Mitteldas Gebäck bisher e er
wohl mit um 1—1,560 Mk. niedrigeren Preiſen zurecht

kommen. e hAus dem Grunde. Von einem tragiſchem Geſchick
wurde am Sonntage in der ſiebenten Nachmittag Stunde
die Familie Gutsbeſ. Th. Köhler in Zaſchendorf dadurch
betroffen, daß beim Tränken durſtiger und unruhig gewor
dener Pferde eines derſelben mehrmals ausſchlug und dabei
den 18jährigen Sohn Ernſt ins Geſicht traf und ihm Ober
und Unterkiefer nicht unerheblich verletzte. Jn bewußtloſem
Zuſtande wurde der Verletzte in die elterliche Behauſung
getragen und ſofort ärztliche Hilfe herbeigerufen. Am heu-
tigen Montag wurde er in eine chirurgiſche Klinik nach
Halle gebracht.

Aus dem Grunde, 8. Aug. Mit ſeinem am geſtrigen
Sonntage im Gaſthofe zu Krauſchwitz veranſtalteten Geſangs
konzert trat der Männergeſangrerein Jm Grunde zum erſten
Male an die Oeffentlichkeit. Was die geanglichen Dar
bietungen des Vereins betriffen, ſo ſind dieſe im Hinblick
auf das kurze Beſtehen deſſelben wohl anerkennenswert und
es ſteht zu hoffen, daß er es bei weiterem intenfiven Ueben

Ruf Burg Dymeck.
Roman von JlſeDore Danner.

[18) Nachdruck verboten.„Das iſt eine ganz romantiſche Sache“, ſagte er. „Als
wir Jungens verſtänd'g genug waren, hat ſie uns Vater er
zählt, damit wir niemals aus Unbedachtſamkeit gegen ſein
Gebot fehlen ſollten die Grenze, die ſich an der Südſeite
zwiſchen Wackeratſchem und Dymeckſchem Gebiet hinzieht, zu
überſchreiten.“

„Wie war denn dieſe romantiſche Geſchichte ich liebe
Romantik“, ſagte Henny“.

Sie kam ſich, trotzdem ihr Eckart von Wackerath doch
fremd war, ſo geborgen in ſeiner Begleitung vor. Sie fühlte
unbewußt, daß ein offener wahrer Menſch neben ihr ging,
der nicht mit Worten und Blicken Verſtecken ſpielte, nicht
darüber ſann, was er ſagen und was er verſchweigen ſollte.
Sie hatte auf Burg Dymeck das Gefühl, als ob die Groß-
tante, Konrad, die Schroth, ja ſelbſt Graf Roleneck Masken
trügen, die ſie niemals ganz lüfteten,

„Alſo auf Burg Dymeck lebte vor etwa (60 Jahren
der letzte männliche Dymeck, Kammerherr Graf Kaſpar Dy-
meck, der unvermählt geblieben war. Dymeck und die dazu
gehörenden Ländereien waren nicht Majorat, ſondern Allod
eigentum des Grafen, der ſeine Nichte, das einige Kind ſei
nes einzigen, frühverſtorbenen Bruders und deſſen ebenfalls
verſtorbener Frau zu ſich genommen hatte, die letzte des Na
mens Gräfin Klariſſa Dymeck, Gräfin Klariſſa ſoll damals
ſehr ſchön, aber auch ſehr kalt und hochmütig geweſen ſein

Graf Kaſpar Dymeck hatte aber auch noch einen Neffen,
den Sohn einer Schweſter, die mit einem ganz armen Offi
zier, Ludwig von Wackerath, verheiratet geweſen war. Lud
wig von Wackerath und ſeine Frau, die geborene Gräfin

Alice Dymeck, waren meine Urgroßeltern, Jürgen von Wacke
rath, ihr Sohn, der gleichfalls Reiteroffizier war, war mein
Großvater.“

„Ach,“ ſagte Henny und blieb unwillkürlich ſtehen, „alſo

da wären wir ja verwandt.“
Eckart Wackerat lächelte: „Ja, ſo ein bißchen Verwandt-

ſchaft wird wohl dabei herauskommen, aber, wie meine
Mutter zu ſagen pflegt, durch einen ganzen Scheffel Erbſen.“

„Das wäre zuviel,“ widerſprach Henny, „noch durch
kein halbes Kilogramm Erbſen.“

Eckart von Wackerath überging H e nnys Einwurf und
fuhr fort: „Jn dem Beſtreben, beiden Verwandten nach
ſeinem Tode durch Hrinterlaſſung des reichen Erbes, das er,
durch eine merkwürdige Laune veranlaßt, nicht teil n wollte,
gerecht zu werden, hatte er nun den lebhaften Wunſch, daß
Klariſſa als die letzte Tymeck und Jürgen von Wackerath
ſich heiraten ſollten. Klariſſa war ſchon aus dert Grunde
mit dem Wunſch des Oheims einverſtanden, weil ſie den
flotten, glänzenden und gewandten Offizier, der in Paſe
walk ſtand, wirklich liebte. Und ſie meinte, daß es gar
nicht anders ſein könnte, als daß Jürgen dieſe Liebe er
widerte. Aber Jürgen konnte kein Herz zu der kalten, ſtol
zen Kuſine faſſen. Sein warmes und etwas weiches Ge
müt fühlte ſich in ihrer Nähe erſtarrt ſeine Fröhlichkeit

x 9war gedämpft durch ihre ſtrenge kurzgehaltene Art, ſein
Jdeal war die anſchmiegende, lächelnde, frohſinnige, nicht die
ſelbſtbewußſe, ſtolze Frau. Es mag ihm ſchließlich wohl
bitter ſchwer geworden ſein, des Oheims Wunſch zu erfül
len, aber er ſah, da er arm war keinen anderen Ausweg.
Auf Burg Dymeck wurde die Verlobung glanzvoll gefeiert.
Klariſſa war glücklich, und Jürgen war ein Ehrenmann,
der in allem Ernſt den beſten Willen hatte, die Braut,

Dy neck ſet, Klariſſa zu einer liebenswüroigen, hilfreichen
Schloßfrau machen könnte, wie ſte ſein Traum ihm vorgau
kelte. Als er aber einſt Zeuge war, wie Klariſfa, kaltblütig,
eine arme bettelnde Familie ohne die kleinſte Gabe von der
Dymecker Feldmark verweiſen ließ zur Abendſtunde in
rauhem Wetter, eine Familie, die mit drei kleinen Kindern
hungernd und frierend nur um Nachtobdach bat, da faßte er
den Entſchluß, ſein Leben nicht an das ihrige zu ketten, und

ſandte ihr ihren Ring zurück.“
„Und die Großtante Klariſſa fragte Henny, die faſt

atemlos zugehört hatte.
„Seitdem verfolgte die junge Klaxiſſa Jürgen von Wacke

rath und die Seinen mit ihrem Haſſe, und die alte Klariſſa
hat heute noch nicht aufgehört ſeine Nachkommen zu haſſen.“
Aus Eckart von Wackeraths Ton ſprach kein Unmut, nur
der leiſe Klang eines Bedanerns lag darin.

„Famllierfeindſchaft iſt etwas Schreckliches, Fräulein
Henny, Sie glauben nicht, wie man darunter leidet, nament
ch wenn, wie hier, noch all. rlei andere kleinere und größere
Gren,ſtreitigkeiten dazukommen.“

„Ja, mußten Sie denn ſo nahe bei Dymeck bleiben
ſragte Henny.

„Vater und wir ſitzen jetzt feſt darauf, da doch Groß
vater einmal Beſitzer war.

„Wie kam denn Jürgen Wackerath dazu
„Durch die Liere“, ſagte Eckart einfach. „Der verfallene

Hof und das damals wüſte Gut gehörte einem armen inva
liden Offizier, der da mit ſeiner Tochter wohnte. Schon
längſt hatte Jürgens Herz für Liſelotte Ulmann geſchlagen,

der verlotterten Wirtſchaft ſeine ganzen Kräfte widmend.“
Und was ſagte der Onkel, der alte Graf Dymeck ?2“deren Weſen im Jnnerſten dem ſeinen fremd war, zu be

glücken. Er träumte davvn, daß er, wenn er erſt Herr auf Fortſetzung folgt.

er verlobte ſich mit ihr, heiratete ſie und zog auf den Hof
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ſchlechtskranukheiten.

und Feilen unter der bewährten L itung des Herrn Boſe
zu ar ſehnlichen Leiſtungen bringen werden. Die Glanznummer
des Programms bildete zweiflles der Solo- Vortrag des
Herrn Paul Boſe. Ungeteilten Beifall erntete er für ſein
meiſterhaft und in allen Feinbeiten äußerſt wirkungsvoll
vorgetragenes Flötenſolo „Airs Valaques“, ungaxiſche Fan
taſie von F. Doppler. Mit den Ledern zur Laute und
ſonſti en gut zu Gehör gebrachten Liedern, ſowie Schnurxren
in ſächſiſcher Mundart erntete er reichen Beifall.
Gut ſprachen die Lieder geſungen von Frau Boſe und
Eſchenbach, wie auch das „Trrtzige Dirnd'l an. Einen gu
Abſchluß gab dem geſanglichen Teil des Feſtes gas gut ge
ſpielte „Nach der Maskerade“ der gezollte Beifall war ver
dient. Der Beſuch des Geſangskonzertes war ein guter, es
dürfte ſich empfehlen darasf hinzuweiſen, daß man bei ſol
chen Veranſtaltungen mehr Ruhe bewahren ſollte. Soſche
Darbietungen werden nicht gegeben um Jugendſchulen aufzu
machen, ſondern um Herz und Gemüt über die alltäglichen
Sorgen und Mühen hinauszuerhebenund zu erfreuen. Und
das haben die geſtrigen Veranſtalter erreicht

BVorausfichtliche Witterung am 6. Auguſt 1921.
Ziemlich heiter, aber noch veränderlich, vorwiegend trocken,
etwas kühler.

Trinkbranntwein der Reichsmonopolverwaltung.
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein beginnt im
hieſigen Bezirk mit dem Verkauf ihrer Erzeugniſſe. Zur
Herſtellung derſelben werden nur beſter filtrierter Weinſprit
und reinſte Zutaten, die einer vorherigen Prüfung unter
liegen, verwendet; die Trinkbranntweine haben daher einen
reinen und angenehmen Geſchmack.

Zunächſt gelangt ein „Klarer“ (Trinkbranntwein mit
Korngeſchmack) zum Verkauf. Die Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein übernimmt die volle Gewähr dafür, daß die
auf den Flaſchenaufſchriften angegebene Weingeiſtſtärke ge
nau innegehalten wird und daß jede Flaſche Liter Trink
branntwein enthält, auch wenn die von der Flaſchenfabrik
zu groß gelieferte Flaſche nicht genügend gefüllt erſcheint.
Der Preis einer Flaſche der obengenannten Sorte mit einer
Weingeiſtſtärke von 35 Raumhundertteilen beträgt Mk. 31.
einſchließlich Glas. Leere Flaſchen werden zum Preiſe von
M. 1 zurückgenommen.

Die Firma W. R. Clingeſtein, Sprit und Eſſigſprit
Fabrik, Zeitz hat den Vertrieb für den hieſigen Bezirk über
nommen, ſie beliefert das Publikum nicht unmittelbar, ſon
dern nur durch Wiederverkäufer, ſteht jedoch dem verbrau
chendem Publikum mit Angaben über Namen der Wieder
verkäufer zur Verfügung.

(Eingeſandt.) Welches iſt das ſchleichende Gift,
das die Menſchheit verſeucht und unglücklich macht? Wel
ches das Familienglück zerſtört, den Mut und die Kraft der
Jugend nimmt, die Kinder elend macht und alle Kraft zum
Schaffen raubt? Das Gift, welches vor Niemand Halt
macht, das keinen Unterſchied der Klaſſen kennt. Es iſt das
ſchleichende Gift der Syphilis, eine der nnheimlichſten Ge

Darum ſo unheimlich, weil ihre An
ſteckung erſt nach geraumer Zeit bemerkt wird, meiſt erſt,

wenn ihre ſchrecklichen Folgen ſchon ſo weit vorgeſchritten
nd, daß nur eine langwierige ärztliche Behandlung, die

ſehr ſchmerzhaften Erſcheinungen beheben kann, ja ſogar,
wenn ärztl. Behandlung zu ſpät angewandt, vorzeitiges Siech
tum unausbleiblich iſt, von der hervorgerufenen Gehirn
erweichung, Rückenmarkſchwindſucht kann nur der Tod Er
Iöſung bringen. Dies namentiich unſerer reiferen Jugend
vor Augen zu führeu durch Wort und Bild hat der beliebte
Autor das glänzende Sittenſtück Das ſchleichende Gift“
geſchaffen, welches am Sonnabend den 13. d. Mts. im Ho

tel zum Löwen von erſtklaſſigen Leipziger Künſtlern, welche
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, aufge
führt wird. Damit wird den Zuhörern in der ergreifenſten
Weiſe gezeigt, wie leicht die Anſteckung und wie furchtbar

ihre Folgen ſind. Die Szenen ſind ſo ſpannend, die ganze
Handlung fo intereſſant, daß das Publikum in atemloſer
Spannung erhalten wird, bis zum Schluß, der ſo ergrei
fend und packend iſt, daß er auf jeden Zuhörer in der ſtärk
ſten Weiſe wirken muß.

Fragen Sie ihren Zahnarzt nach der Wichtigkeit
einer täglichen, desinfizierenden Reinigung des Mundes. Sie
werden beſtätigt finden, daß viele Magenerkrankungen auf
ungenügende Mund und Zahnpflege zurückzuführen ſind.
Treten Sie den üblen Folgeerſcheinungen rechtzeitig entgegen
durch Gebrauch eines ärztlich empfohlenen, antiſeptiſchen
Zahn und Mundwaſſers und einer desinzierenden Zahnpaſta.
Viele Aerzte empfehlen das ſich ſeit über 20 Jahren bewährte
Tili t Mundwaſſer und TilitZahnpaſta.

Freyburg. Schloß Neuenburg an der Unſtrut hatte
Prinz Oskor von Preußen ſich zum Wohnſitz auserkoren.
Er wollte die Domäne Freyburg pachten und den Ed lacker,
wo einſt der „eiſerne Landgraf“ ſeine wiederſpenſtigen Edlen
vor den Pflug gezwungen, hinzukaufen. Die Pachtung hat
ſich nun zerſchlagen, da der Staat dem Prinzen nicht die
Raume des Schloſſes bewilligte, wo ſich jetzt die Wohnung
des Oberförſters, der früheren Domänenpaächterin und einiger
Beamten befind n. Auf der geſchichtlichen Stätte des Edel
ackers befindet ſich jetzt im Berghotel Zum Edelacker“, für
das mit den dazugehörigen Ländereien kürzlich ein Holländer
etnen enorm höheren Preis geboten hatte.

Gera, 5. Auguſt. Vom Blitz erſchlagen wurde bei der
Ernte die Frau des Gutsbeſitzers Michel in Naitſchau. Ein
Pferd wurde getötet und der Erntewagen zertrümmert.

Gera, 5. Auguſt. Der Neubau des Gerger Großbureau
hauſes auf dem alten Kaſernenplatz an der Schloßſtraße iſt
nunmehr geſichert und man hofft, bald mit dem Bau begin
nen zu können, da die zu erbauenden Räume vergeben ſind.
Die Ausführung des Projektes wird etwa 16 Millionen M.
erfordern. Zu den Baukoſten erwartet man mehrere Millio
nen Zuſchuß aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge des
Reiches.

Leipzig, 5. Auguſt. Vom 15. Auguſt ab iſt für Ge
bäckpreiſe folgendes in Ausſicht genommen Für ein Brot
zu 1400 Gramm 5,05 Mk., und für ein ſolches zu 1900
Gramm 6,85 Mk., eine Semmel ſoll 30 Pfg., ein Pfund
Krankenbrod 2,50 Mk. und 850 Gramm Kindernährzwieback
4,50 Mk. koſten.

Eiſenach, 6. Auguſt. Das Schloß Creuzburg, das im
Jahre 1895 von dem damaligen Großherzog Karl Alexander
von Sachſen-Wemar an die Herren von Dreyſe verkauft
worden war, iſt jetzt für den Preis von 300 000 Mk. in
den Beſitz des Hotelbeſitzers Coſſenhaſchen in Erfurt überge
gangen. Das alte Schloß, das von dem neuen Beſitzer ver
mutlich in einen beſſeren baulichen Zuſtand verſetzt wird,
war vor Jahrhunderten die Reſidenz der Landgrafen von
Thüringen

Raubmord im Harz. Am Sonnabend früh iſt im
Forſt bei Braunlage ein Raubmord verübt worden. Wald-
arbeiter fanden die Leiche eines Mannes mitten anf dem
Fahrwege, der von Braunlage nach Schierke führt. Der Er
mordete iſt ein Mann im Alter von 35--40 Jahren, wies
zwei tödliche Schüſſe auf und war vollſtändig ausgeraubt
worden. Die Polizei nahm einen etwa 20jährigen Kaufmann
aus Lehe feſt, der des Mordes dringend verdächtig iſt. Die
ſer Kaufmann hielt ſich ſeit fünf Wochen hier auf und war
vollſtändig mittellos. Es wurde bei ihm die Uhr des Er
mordeten vorgefunden. Der Verhaftete leugnet hartnäckig der
Täter zu ſein.

Volksleben und Wirtſchaſt

S. Die Getreideumlage für Oſtpreußen. Nachder Anforderung der Reichsgetreideſtelle an ſten
ßen an Umlagegetreide von dieſer Ernte mehr als
5 Zentner für den Morgen abliefern. Jn einer
längeren Erklärung hierzu weiſt die oſtpreußiſche
Zandwirtſchaftskammer darauf hin, daß in
dieſem Jahre eine genaue Schätzung der oſtpreußiſchen
Ernte nicht vorliegt. Aber nach vorläufigen Er
hebungen betrage die Ernte in weiten Teilen der
Provinz weniger als fünf Zentner pro Morgen, ſolle
jedoch in einigen Teilen auf ſieben Zentner für den
Morgen taxiert werden. Die Landwirtſchaftskammer
betont weiter, daß ſie infolgedeſſen außerſtande
ſei, die Umlage auf die Kreiſe zu verteilen und
dafür die Verantwortung zu übernehmen.
Sie macht gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß die
einzelnen Kreiſe und die Landwirte über die Höhe
der ihnen zugemuteten Umlage in Streit geraten
werden und daß dadurch die oſt preußiſche Brot
verſorgung gefährdet werden könnte. Die Kammer
fordert demnach die Landwirte auf, na KräftGetreide abzuliefern. i nach beſten Kräften

Ungünſtiger Saatenſtandsberi für Bahern.t

Nach dem vom bayeriſchen ſtatiſtiſchen Landesamt aus
egebenen Saatenſtandsbericht lauten bezüglich der

Sommerſaaten die Berichte wenig erfreulich
Die große Dürre hat die günſtige Entwicklung beein
trächtigt. Die Kartoffelbeſtände ſind gefähr-
det. Das Ergebnis der Heuernte entſpricht nach
der Menge ni den gehegten Erwartungen. Die
Mäuſeplage ſetzt überall in erſchreckender Weiſe ein.
Hagelſchläge wurden vereinzelt mit 40 bis 90 Proz.
Verheerung gemeldet.

Die RheinlandInduſtrie. Aus Paris wird
beſtritten, daß die deutſche Induſtrie unter der Errich
tung der Zollgrenze am Rhein gelitten hätte, und

als Beweis dafür angeführt, daß in der Zahl der
deutſchen Arbeitsloſen keine Steigerung eingetreten
wäre. Die franzöſiſche Schätzung iſt aber nur ober
flächlich und deshalb nicht ſtichhaltig. Die Beſchäf
tigung der deutſchen r iſt tatſächlich unter
normal, denn die Arbeitszeit iſt vielfach herabgeſetzt,
und es muß dennoch auch fürs Lager gearbeitet wer
den. Die franzöſiſche Geſchäftswelt befürwortet nach
wie vor ſelbſt die Aufhebung des Rheinzolles, von
dem namentlich ElſaßLothringen und die öſtlichen
Departements Schaden haben. Die Regierung in
Paris hat bisher nicht nächgegeben, weil ſie ſich erſt
die Beſetzung von Düſſeldorf, Duisburg, Ruhrort vor
läufig dauernd ſichern will, obwohl ſie kein Anrecht
darauf hat. Vielleicht kommt in der Konferenz die er
Woche doch die Aufhebung des Rheinzolkes zuſtande.

Steigender Weizenpreis.

Wochenbericht der Preisberichtsſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Der Verlauf des inländiſchen Getreidegeſchäftes
war in der verfloſſenen Woche wieder durch ſtei
gende Preiſe gekennzeichnet. Weizen war durch
die ſtarke Nachfrage nach ſchnell lieferbarem Weizen
mehl ſeitens der Mühlen geſucht, die auch durchſchnitt
lich bis 10 Mk. per 100 Kg. mehr als vor 8 Tagen
anlegten. Für ſpätere Abladung war die Kaufluſt
merklich vorſichtiger, weil die Preiſe über Welt
marktparität gegangen waren.

In kaufmänniſchen Kreiſen beſtehen Beſtrebungen,
die Jmporterlaubnis für Brotgetreide auch für den
Handel zu erwirken, da man hierdurch allein ein
Ueberſchreiten des Weltmarktpreiſes glaubt verhindern
zu können.

Für Roggen war in der Vorwoche infolge des
ſchwerfälligen Abſatzes von Roggenmehl eine rück
gängige Preisbewegung eingetreten, die dies
mal aber ſcharfen Wertbeſſerungen Platz machte. Der
Grund hierfür lag in ſtarken Käufen, anſcheinend
für die Erzeuger der hauptſächlichen Gerſten- und
Weizenproduktionsgebiete. Offenbar war beabſichtigt,
den gekauften Roggen mit auf die Umlage abzuliefern
und dadurch entſprechende Mengen von Gerſte und
Weizen freizubekommen.

n eAllerlei aus aller
Hochzeit und Kindtaufe zugleich. Eine drei

fache und ſeltene Feier gab es in dem Dorfe K. bei
Dömitz in Mecklenbürg. Ein junges Paar wollte dort
Hochzeit machen. Die ſtandesauctliche Trauung war
auſ 112 Uhr, die rchliche auf 2 Uhr feſtgeſetzt. Da
ſtellte ſich v Schreck, um 11 Uhr bei der Braut
der Klapperſtorch ein und brachte einen Jungen. Trotz
dieſes Hinderniſſes konnte aber die Zufammenſchrei
bung von dem Standesbeamten zur feſtgeſetzten Zeit
in der Wohnung des jungen Pagares, darauf auch um5 Uhr die kirchliche Trauung erfolgen, da ber Geiſte
liche ebenfalls erſchienen war. Auch wurde bei der
letzteren Handlung gleichzeitig die Taufe des neuen
Erdenbürgers vollzogen. Eigentlich etwas viel auf

rinmak. e

e

Bom Starkſtrom getötet. Als der Wirtſchafts
eleve Heinrich Eichenberg auf dem Gute Johanneshöhe
(Vorpommern) beim Dreſchen mit dem Zuſammenlegen
der Höhenförderer beſchäftigt war, kam er durch dieſen
mit der elektriſchen Hochſpannleitung in Berührung.
Er wurde ſofort getötet. Ein Vorſchnitter des
Gutes, der ihn aus der gefährlichen Lage befreien
wollte, wurde ebenfalls von dem Strom getroffen
und verfiel hierbei in Jrrſinn.

Ueber eine Million Fremde in Bayern. Die
Fremdenziffer in Bayern hat eine Million überſchrit
ten. Bis zum Herbſt hinein ſind alle Unterkunfts-
ſtätten vergeben. Durch den Fremdenzuſtrom, an dem
das Ausland mit einem Fünftel beteiligt ſein mag, iſt
der Lebensunterhalt der Einheimiſchen vielfach um
100 Prozent verteuert worden. München war und
iſt in dieſem Sommer die deutſche Kongreßſtadt.

Ein todbringendes Auto. Der Chauffeur eines
ehemaligen Prinzen von Preußen hatte das Unglück
mit einem ſchweren Benzwagen des Prinzen einen
Fußgänger kotzufahren. Der Beſitzer verkaufte
den Wagen. Dem Fahrer des neuen Beſitzers wider
fuhr dasſelbe Unglück. Auch dieſer Eigentümer ver-
äußerte den Kraftwagen. Der Fahrex des dritten
Beſitzers hatte, wie der Vorgänger, ebenfalls das
Unglück, einen Menſchen totzuſahren. Jetzt gelangte
das Auto an einen vierten Eigentümer Dieſer
wurde in Köln bei einem Zuſammenſtoß aus dem
Wagen geſchleudert und getötet.

Der unheimliche Gaſt in der Küche. Bei einem
der Gewitter der letzten Tage fuhr ein Blitz in Form
einer Kegelkugel in eine Hausküche, in der die Haus
frau gerade mit der Zubereitung des Abendeſſens
beſchäftigt war. Eine Zeit lang blieb alles ruhig, und
die Frau glaubte ſchon, ſich getäuſcht zu haben, als
plötzlich die Kugel unter lautem Getöſe und blenden
dem Schein zerbarſt. Die zitternde Frau blieb unver
letzr, und auch ſonſt wurde kein größerer Schaden
angerichtet.

Tierquälerei beim Film. Aus Wien meldet die
„Tägliche Rundſchau“:

Die Filmgeſellſchaft „Urſo“ arbeitet an einem Film.
Ein Auftritt ſpielt beim HödlSteinbruch in der Nähe von
Perchtolsdorf. Für die Aufnahme war Pferd und Wagen
notwendig, die in der Umgebung des Schauplatzes aufgetrie
ben wurden. Ueber die eigenklichen Abſichten wurden die
Eigentümer im unklaren gelaſſen. Die Szene den
Ueberfall eines Bären auf ein Gefährt in der Nähe eines
S darſtellen. Zu dieſem Zweck wurde das beſpannte

uhrwerk am oberen Rände des genannten, über 50 Meter
ohen Steinbruchs aufgeſtellt, zwei Puppen in den Wagen

geſetzt und dem Pferd die Augen verbunden Jnſtinktiv
ahnte das Tier die Gefahr und begann am ganzen Leibe
z Zittern. Als der nachgeahmte Bär erſchien, begannen
rei kräftige Männer den Wagen von rückwärts gegen den

Abgrund zu ſchieben. Das Pferd konnte trotz allen Sträu
bens nicht ſtandhalten, es vorlor ſchließlich das Gleichgewicht
und ſtürzte kopfüber mit dem Wagen in die Tiefe. So war
es im Konzept des Films offenbar vorgeſehen. Dreimal über
lig ſich das Tier während des Skurzes; gräßlich verletzt
an es in der Tiefe an, der Wagen war zertrümmert.

Der Tod in den Bergen. Der Domkantor Artur
ſare aus Karlsbad iſt in der Umgebung der Darm
tädter Hütte abgeſtürzt, die Studienratsgattin Euge-
nie Roeſch von an dein t und der Regierungsbaurgt Johann Krieg aus Offenburg vom Furcht
horn, ferner ein unbekannter Touriſt Silvretta. A le
Verunglückten ſind tot. Vermißt werden drei bekannte
r Kletterer namens Retzer, Aichner und
Schunter, die den Karwendel beſtiegen. Ebenfalls
bermißt wird Frau Arnold aus Wien mit ihrem Sohne
von einer Stubaierbergener Tour. Zur Auffindung
der Vermißten ſind Expeditionen abgegangen.

Verhaftung eines amerikaniſchen Chemikers.
Jn Mannheim wurde ein amerikaniſcher Chemiker verhaftet,
der vor einiger Zeit einen Chemiker der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik zum Verrat von Fabrikgeheimniſſen verleiten
wollte. Der Amerikaner bot dem Deutſchen eine größere
Summe an dieſer verſtändigte jedoch ſeine Firma von dieſem
Vorhaben, welche den Ausländer verhaften ließ.

Caruſo hinterläßt 30 Millonen.
Rom, 3. Auguſt. Nach Blättermeldungen beläuft ſich

das Vermögen, das Caruſſo hinterläßt, auf etwa 30 Mili
onen Lire.

Das Maſſenelend in Rußland.
Der Mangel an Eiſenbahnen in den Hungergebieten, die

vollſtändige Zerrüttung der vorhandenen Linien und die ele
mentare Gewalt der Maſſenabwanderung verhinderten die
planmäßige Verteilung der ſpärlichen Lebensmittel ufuhren
und zwangen die Sowjetregierung, die ſchleunige Evakuierung
der Hungernden in die geſunden Gebiete als Hauptmaßnahme
zu verordnen. Das allruſſiſche Hilfskomitee nahm eine
Reihe namhofter ruſſiſcher Gelehrter und Litergten auf. Die
weſturopätſche Delegation des Komitees unter Führung von
Maxim Gorki, Chintſchuk und Ziperowitſch ſoll in allernäche
ſter Zeit ausreiſen und ihren Sitz in London nehmen.

Auf einer Fahrt zum Pierdemarkt ermordet und
beranbt. Bei Lauenburg in Pommern wurde der Beſitzer
Bluhm, der ſich mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk zum
Pferdemarkt begeben wollte, ermordet. Sein Fuhrwerk wur
de geraubt und iſt auf dem Pferdemarkt zu Lauenburg von
den mutmaßlichen Mördern, 2 unbekannten Männern verkauft
worden. Bluhm wurde erſt ſpäter mit durchſchnittener Kehle
in einem Walde niben der Landſtraße tot aufgefunden.

14 Mk. ein Glas Bier. Jn Swinemünde iſt es in
einem Reſtaurant Seebrücke zu wüſten Tumulten gekommen.
Das Publikum, das ſich ſchon ſeit einigen Tagen über eine

S

erneute Erhshung der Getränkepreiſe geärgert hatte, hat dort
zur Selbſthilfe gegriffen. Als etwa 1000 Perſonen in dem
Lokal verſammelt waren und einer Tiſchgeſellſchaft für zehn
Glas 140 Mk. abgefordert wurden, erhob ſich auf ein ver
abredetes Zeichen das ganze Publikum und verließ das Lo
kal, ohne die Zechen zu zahlen. Es gab einen wüſten Tu
mult zwiſchen den Gäſten und den Kellnern. Glücklicher
weiſe iſt der Vorfall nur auf ein Unternehmen beſchränkt
geblieben, gegen das ſich die Empörung der Badegäſte ſchon
ſeit Tagen richtete.

Koburg, 6. Auguſt. Ein Schützenfeſt ohne Sang und
Klang muß jetzt die hieſige Schützengilde feiern, da ſie wegen
der Unkoſten mit der Stadtmuſtkkapelle ſich nicht einigen
konnte. Die Schützen haben ihren Auszug ohne Muſik abge
halten, und auch auf dem Anger hört man außer den übli
chen Drehoxgeln nichts von Muſik.



Belchluß.
Mit Rückſicht auf die ſeit Wochen ſehr veränderte, der

Entwicklung des Wildes außerordentlich günſtige Witterun
wird hiermit in Abänderung des Beſchluſſes des Bezirksaus
ſchuſſes vom 13. Jalt 1921 der Aufzang der Jagd auf Reb

onopol-Trinkbranntwein.
Von der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein ist mir der Vertrieb der

hühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner anderweit auf Monopolerzeugnisse übertragen worden.
Montag den 22. Auguſt d. J. fſſtgeſetzt.

Merſeburg, den 3. Aug. 1921.
Der Bezirksausſchuß.

Veröffentlicht.

Weißenfels, den 26. Juli 1921.
Der Landrat.

Hotel zum Löwen, FTeuchern.
Sonnabend, den 13. Auguſt

Gaſtſpiel J. Leipziger Künſtler

)as 5chleichende ift
Ein Stück Leben in 3 Akten von Thiele Schmidt.

Zur Aufklärung und Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten.

Jm Battenbergtheater in Leipzig 100mal aufgeführt.

Alles Nähere in den nächſten Jnſeraten.

Hie Hirektion Br. Zahn.

eerreeo eBerkiner
Gaſtſpiel Theater.

Norddeutſcher Hoſ, Teuchern.
Dienstag, den 9. Angſt abends 8 Uhr

Grosses GOperetten- Ken
Mit neuen Biedermeierkoſtümen.

Das entzückende Werk Herrliche Melſodien

Boer Liebe goldene Zeit
Operette in 3 Akten.

Zu dieſem amlſanten Abend ladet ein

vie Direktton.

e

n
e

e Tee

Zum Vertrieb gelangt zunächst,

e R en r c
(Trinkbranntwein mit Körngeschmack)

zum Kleinbandelspreise von Mk. 31. tür die Flasche von genau Liter Inhalt und
einer Weingeiststärke von 385 Raumhundertteilen.

Wiederverkäuter erhalten den Trinkbranntwein in plombierten Kästen.
1 Kiste je 20 Flaschen frei Haus geliefert. Bezugsbedingungen bitte ich bei mir
abzufördern.

Gleichzeitig emptehle ich meine

geraumer wen Gr von 5 bis 139Jaure. Tafelessige, Kräuteressige, conoentriente Es sigspröte-
Diese lietere ich zu billigsten Preisen ebentalls frei Haus.

W. R. COkimgestefm,
Sprit- und Essigsprit- Fabrik Z El T.

Dame.Umſatzſtener- u. Kaſſabücher ſt n
I tuenden Beweise inni-Otto Eleferent- ger Teilnahme, die uns
beim Heimgange unse-

res teuren unvergess-
lichen Lieblings zuteil
geworden sind, sagen

h wir allen hierdurch
I unsern innigsten und
e berzlichsten Dank.

e

zu haben bei

Schützenverein
Schortau,

Mittwoch, den 190. Aug.
abends 8 Uhr

Monats versaiun
Zahlreichts Erſcheinen er

wünſcht.

Der Vorſtand.

Suche hee
Mädchen
Bute V pfle gung hoher Lohn

S. Sachſe Markt 19.

Arheitsnachweis
Teuehern.

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr
Geſucht werden

Mägde, Knechte, 1 Wirtſchafts
gehnlfe, 10 Förderleute ſofort,
ber 22 Jatre alte kräſtige
Erdarbeiter, auf 4— 6 Wochen,
3 Häuer, 1 Aufwartung vor
15 Johren, und eine ältere
für den zanzen Tag, 1 käftie
ger Arbeiter für den Speicher,

en e v n W Grabe unseres Kleinen,
eiter auf den Hof, 1 Klein lieben

bliebenen
I Tam, Albin Kartwann.

Teuchern, d. 8. Aug

Her Fetuschmecker bevoraugk Slels

Allein verkauft r gn G e ü An Arelt.
Gmpfſehle Dienstag zum Woſhenmarkt.

Tafel-Vollreiß Pfd. 3 Mt.
Prima Graupen

Feinſter GriesBlutfriſcher Schellfiſch Pfd.
Vollheringe a Stück 1 Mk.gar reines Schweineſchmalz Pfd. 13.80 M.

Tafelmargarine in P. II M.
prima geräucherten Speck Pfd. 14. M.

Becker

fnecht, 1 Geſchirrfihrer 1 H EBRBERT
jüngerer Feuermann. 2 Arbei

Jing r ſche

Kaldaunen terinnen in die Uhrgläſerwerke.

Seelen ſuche Dank

witwe, als Wirtſchaftertn, Ar
heiterinnen, ein älterer Ge
ſirrführer.

Goldbarsch
fing aus See

gehe G. V. S.abhe Na PHonatz Iersanmnun,

Wäſche zu waſchen zu e fragen Mittmoch, der 16. Aug.
in der Geſchtſtsſtelle d Bl. bende 8 Uhr im Norddeutſche

Hof

m Tagesordnung

5. Verſchiedenes.
Pr. Rupseh u. Der Turnrat.Otto Gaudes.

verw. Haupt

Kleine HienstaglingSchweine Strohverk
hat abzugeben beiHeinrich Blutne, Lagnitz

auf

Mar Dittmann.

5 82 e ee e S Fant Il 5 Der Vorſtand.S Für die vielen Gratulationen und Geschenke e auzkon ro r D AnS zu unserer Hochzeit sagen Wir hierwit unsern Garderobeblocks Restaurant o
herzlichsten Dank. za hen Zurückgekehrt vom Grabe unseres liebenTeuchern, den 4. August 1921. zu halten bei Runthal Entsehlatenen, des Weichenstellers

e J o Kenn arS Richard Gauvrlip U. Frau Liefer enz. Ia menen am Konntag Albin Dovrstewitz
S Thiel 11 un Ha r d sagen wir allen fär den Blumenschmuek unde e e S Den 14. d Monnkag, den Peilnal n. herzlichsS S 5 Auguſt ſtattfindenden eilnahme unsern herzlichsten Dank. Beson-e l S deren Dank Herrn Pastor Leitzmann für seine

Statt Karten
Für die aus Anlass üunsrer

er wiesenen Autmerksamkeiten u
Verwählung

Geschenke

herzlichsten Dank.

Paul KHietschold und Frau
Ella geb. Schneider.

sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, S

Verladen Diens
tags und Freitags
von mittag ab auf
Bahnh. Teuchern

Muſtkverein Thalig
Hienstag, den 9. Auguſt

abends 9 Uhr

t S Hingeſtunde
Eintrittsblocks, nur für die Damen

Vogelſchießen
lade freundl. ein

Weissenfels a. S.
Saalstr. 12.

Gegenüber der Post.

aller An
efert ſchnell und bill iſt

O. leNun

Zurückgekehrt vom

sagen wir allen für die
reiche Kranz- u. Geld-

spende unsern wärmsten

empfiehlt 1 Mann jhr leichte Arbe ten JKurt Fr. n Landwirtſchaft 1 Flücht Familte Emil Sehulze.
ſingswitwe, Maurermeiſters- S

Todesageeige,
ohne Kopf empfehlt r leber, le der loblingEcdwin Harnis k. e P Unser lieber, Kleiner, guter Lieblingeremigter hel e Curubereim. hat uns am Sonnabend, den 6. August mittags,

e einen Tag nach ihrem ersten Geburtstag, nach
langer schwerer Krankheit plötzlich verlassen

In tiefsten Schmerz

Famiie Cekan Körner
nebst Grosseltern.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 4 Uhr
S st

Jeden 1. Einziehung der Beiträge.
p h t 2. Giupel und Sportfeſt am

21. Aug. in ZeitzAn binheitſiche l H chm ten 3. Beſprechung Uber einheitliche eute nachmittag
kaufen zu höch Kleivung für Spieler und sanft
sten Preis en F ſtliche Veranſtaltungen. Frau Albine Goeissler

Um stilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen.

Teuchern, den 7. August 1921.
Beerdigung Dienstag nachmittag 4 Uhr.

trostreichen Worte am Grabe, sowie den Her-
ren Beamten und Mitarbeitern
Deuben und dem Eisenbabner- Verein Teuchern
für ihre Blumenspenden, Musik und letztes Ge-

i rang Hirſch. leit. Vielen Dank auch denen, die ihnMewes, Funng Hirſy letzten Ruhe trugen und geleiteten.

o n W J SRechtsanwalt u Notar Dir aber lieber Vater, rufen wir ein
„Rahe sanft in Dein zu frühes Grab nach.
Teuchern, den 8. August 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hädchen
für Speicher und Gartenarbeit
bei hohem Lohn geſucht

P. Friedrich,
Getreidegeſchäf am Bahnbof.

Jch warne hiermit
jede Perſon, die gegen
mich und meine Braut
üble Nachreden verbrei
tet, da ich ſonſt gericht
lich vorgehen werde.

E. Eckardt.

Aufruf!
an die Bürger von Teuchern
u. die Hofbeſitzer der Umgend.
Kammerſfäger Alteogge
kommt in den nächſten Tagen
nach dort, um Ratten u. Mänſe

wirkl. radi'al unt. 2jähr. ſchriftl.
Garantie zu vert lgen nachdem

allerneueſten Verfahren, wel
h ches für Menſchen und Haus

tiere unſchädlich, aber unter
Nagetieten eine radikale Wir

kung erzielt. Schwaben, Wan
zen, Ruſſen u. Feldmänſe wer

den ebenfalls unter Garantie
vertilgt.

Beſtellungen ſende man ſofort
h Im Namen aller Hinter- unter Kammerjäger Alt

rogge an die Geſchſt. d. Bl.

e S
Dank.

h Für die vielen Bewei-
s herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Begräb-

nisse unsers lieben klei
nen Sohnes u. Bruders

Walten
sagen Wir allen denen,

die uns sohiltreiech zur
Seite standen, unsern

autrichtigsten Dank.

bie tieftrauernde Pamilie
Ernst Wege
nebst Grosseltern

und allen Verwandten.

att.

4 Uhr entschlief ruhig

geb. Hochgrät.

vom Bahnhof

zur

c tleitnng, O Verlag v BVieſecenz

S
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